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DAS BLAUE WUNDER 

So heil3t der bemerkenswerte Pfeilgiftfrosch Dendrobates azureus. 

Text und Fotos: Brik WEVERS 



Fa ja Lob bi" heifit "feurige Liebe" 

in Surinamse, der Sprache jenes 

Landes, in dem Dendrobates azur­

eus vorkommt. ImFalle des Autors ent­

fachten diese faszinierenden Frösche ei­

ne solche Liebe, daL\ er sich fortan terra­

ristisch mit keiner anderen Art mehr be­

faflte. 

Die Entdeckung des Azurblauen 

Pfeilgiftfrosches liegt noch nicht lange 

zurück. M.S. HOOGMOED beschrieb ihn 

1969. Im darauffolgenden Jahr gelangten 

die ersten lebenden Exemplare nach Eu­

ropa, die Zucht ist 1972 gelungen. Eine 

kontinuierliche Fortpflanzung im Ter­

rarium erfolgte seit dem Ende der 70er 

Jahre. 

Leider liegen über den Lebensraum 

dieser Art aufgrund seiner schlechten 

Zugänglichkeit, aber auch wegen der 

politischen Situationen Surinams noch 

im mer nur wenige Untersvchungen 
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vor. Viele Autoren zitieren immer wie- Kommentkampfbei D. az1mus 

der dieselben Angaben, die jedoch von 

kurzen Aufenthalten weniger Forseher 

vor Ort stammen und damit nur Mo­

mentaufnahmen darstellen. Bei dem 

kleinen Areal handelt es sich um die 

Waldbereiche der SipaliwinecSavanne 

tm äuflersten Süden Surinams. 

Während die Lufttemperatür tagsüber 

bis zu 30 °C ansteigt, beträgt sie des 

N achts 20 bis 24 °C. Die relative Luft­

feuchtigkeit liegt am Tage bei 80% und 

· erreicht in der Nacht 100%. Das Mikro­

habitat von D. auzureus sind die Uferbe­

reiche kleiner Bäche. Dabei bevorzugen 

sie eine steinige Umgebung. 

Alle Kenntnisse zur Lebensweise der 

Art wurden anhand von Terrarienbeob­

achtungen gewonnen - eines der vielen 

Beispide dafür, wie wichtig die Terrati­

stik für die biologische Forschung sein 

kann und welche Bedeutung dabei die 

S. 40: Zuchtterrarium für Dendrobates azureus 
Klein es Foto: D ie Fütterung erfolgt mit durch 
Reptisol eingepuderte Drasophila hydei 

Hobbyisten haben. So entstand auch 

durch die Erfahrungen von Terrarianern 

und einigen zoologischen Gärten das 

Erhaltungszuchtprogramm für D. azur­

eus, an dem ich mit neuen Tieren we­

sentlich beteiligt bin. 

DieHaltung 
Da D. azureus zu den gröfleren Baum­

steigern gehört, benötigt er ein dement­

sprechend geräumiges Terrarium, bei­

spielsweise für vier Individuen etwa von 

70 x 50 x 60 cm oder mehr. Die Art lebt 

amBoden und klettert wenig. Ein fla­

cher Wasserbehälter ist erforderlich. Die 

Dekoration des Terrariums sollte aufler 

Steinen und H olzteilen insbesoudere 

Pflanzen enthalten, in deren Deckung 

sich die Tiere gern aufhalten. Diverse 

Kletterpflanzen und Epiphyten finden 

dafür Verwendung. Bromdien und 

Orchideen eignen sich dafiir. Der Bo­

dengrund darf nicht zu naf\ sein, ob-

wohl die relative Luftfeuchtigkeit nahe 

100% betragen muf\. 

Die wie alle Dendrobatiden tagakti­

ven Azurblauen Pfeilgiftfrösche beset­

zen im Terrarium Territorien. Beson­

clers aggressives Verhalten zeigen mit­

unter die Weibchen. Obwohl die bis zu 

4 cm groLlenD. azureus nahezu alle Nah­

rungstiere verzehren, die der Gröf\e ih­

res Maules entsprechen, bevorzugen sie 

kleine Objekte, Collembolen und Dro­

sophila. U m verschiedenartige Futter­

tiergröf\en anzubieten, empfiehlt sich 

Wiesenplankton. Die den meisten 

Froschlurchen eigene Freflgier führt bei 

zu reichlicher Fiitterung zur Verfettung 

der Azurblauen Pfeilgiftfrösche. Jung­

tiere allerdings miissen "im Futter ste­

hen". 

DieZucht 
Männchen erkennt man an ihren sehr 

leisen, tickenden Rufen, aber auch an 
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den zumeist verbrei terten Fingerbeeren. 

Weibchen erscheinen meistens etwas 

fülliger, besitzen in der Regel ver­

gleichsweise grof3flächigere schwarze 

Flecken auf dem Rücken und werden 

oft etwas gröf3er als die Männchen. 

Ähnlich der nahe verwandten Art 

D. tinctorius vollzieht sich die Paarung 

von D. azureus aufBlättern oderanderen 

glatten Substraten. Die Gelege beinhal­

ten jedoch nur drei bis sechs Ei er. Diese 

beläf3t man am besten im Terrarium, wo 

sie von den Tieren versorgt werden. 

Mitunter verpilzt aber doch ein Ei, das 

dann vorsichtig zu entfernen ist. Nach 

etwa 18 Tagen sind die Larven schlupf­

bereit und bewegen sich aktiv in den 

Eihüllen. Nun entnimrut man das Gele­

ge und entläf3t die Kaulquappen in Auf­

zuchtbehälter. Dabei hat sich eine sepa­

rate Haltung in kleinen Kammem be­

währt. So werden ein gegenseitiges 

H emmen der Entwicklung, das Über­

tragen von Krankheiten und der gele­

gentliche Kannibalismus verhindert. 

Die Larvenentwicklung dauert bei ei­

ner WassertemperatUf von 20 °C ca. 3 

Monate, bis die Metamorphose einsetzt. 
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Sie fressen TetraMin und viele Zusatz­

nahrung, ciarunter sogar zerdrückte 

Wasserschnecken, die im Aquarium oft 

lästig werden. Nach der Metamorphose 

nehmen die Giftfrösche Collembolen 

und kleine flugunfähige Fruchtfliegen 

(Drosophila melanogaster) als Nahrung an. 

N ach mehr als einem J ahr werden die 

Tiere geschlechtsreif. 

In manchenJahren konnte ich bis zu 

200 Nachkommen aufziehen, in einem 

J ahr waren es allerdings nicht mehr als 

8. Da es sichstets urn dieselben Eltern­

tiere handel te, ist die Erklärung dieses 

Phaenomens schwierig. Die Jungtiere 

dienten vorrangig wieder der Erhal­

tungszucht und gelangten so in viele un­

terschiedliche Länder. Die weite Ver­

breitnag des wertvollen Bestandes die­

ser seltenen Art ist insofern wichtig, da 

so durch eventuell auftretende Krank­

heiten nicht die gesamte in Menschen­

obhut befindliche Population gefährdet 

ist. Während die britische Dendrobati­

den-Fachgruppe mit der Zucht vonD. 

azureus nach wie vor Probleme hat, sind 

die Züchter in den USA und Schweden 

erfolgreich. Terrarianer Deutschlands 

Arthand der Rückenzeichnung lassen sich die Tiere individuell wiedererkermen (Foto: Dr. H.-:J. Herrmann) 
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Eier in einer Laichschale 

Endphase der Metamorphose 

und der Niederlande ft'thren metho­

disch und zahlenmäf3ig die Hitliste der 

Zuchtergebaisse an. 

Gemeinsam mit dem Blijdorp-Zoo, 

Rotterdam und dem National Aquari­

um Balt!more steuert die Niederländi­

sche Vereinigung für Dendrobatiden­

freunde die Erhaltungszucht vonD. azu­

reus. Das Tauschen von Zuchttieren für 

die Blutauffrischung und Systeme für 

das individuelle Wiedererkennen der 

Frösche gehören zu den Tätigkeiten. Si­

cher kann der Azurblaue Pfeilgiftfrosch 

in Menschenobhut gut erhalten werden. 

Dieses Modell eines Zuchtprogramms, 

das praktischen Artenschutz darstellt, 

kann auch für viele andere Amphibien­

arten angewendet werden. 

Für die U nterstützung dies es Pro­

gramrus danke ich seiner königlichen 

Hoheit, Prinz Bernhard der Niederlan­

de, Herrn Dr. M. HooGMOED vom listi­

schen Museum, Leiden sowie dem Nie­

derländischen WWF. 

Literaturangaben sind aufWunsch 

bei der TI-Redaktion erhältlich. 
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